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Einleitend stellt zunächst cdıe Geschichte der polıtıschen WwWıe christlıchen Gemeılnde dar, dıe
VO Paulusschüler Epaphras missıionilert wurde. Aus dem Inhalt kristallısıeren sıch als eologı-
sche Hauptthemen dıe Chrıistuslehre, dıe Kırche, dıe Eschatologıie und dıe Verkündıgung des
apostolischen Evangelıums, das der ın Kolossä herrschenden äaresie egenüber estigen gılt
Kol knüpft ZWal dıe paulınısche eologıe d unterscheıidet sıch zugleıich ber VO dieser cha-
rakteristisch SO ste. für Kol nıcht der e1lsto| Christı und dıe echtfertigung - des Gottlosen im
Miıttelpunkt des Christusbekenntnisses, sondern TISstus, der Allherrscher, der dıe ächte bDe-
zwıingt und ıne unıversale Versöhnung stıftete, dıe sıch ın der Kırche auswiırkt. Entsprechend ist
„Leib Christi“ NIC| WI1IE beı Paulus dıe Ortsgemeinde, sondern dıe weltweıte Kırche mıt TIStUS
als ihrem aup der Spıtze. DIe Eschatologıe ist präsentisc akzentulert und In räumlıche ate-
gorien (oben-unten) gefaßbt. Dıese unıversale, kosmologische 1C)| des Kaol WIT. sıch uch aut dıe
Konzeption des Evangelıums und auf dıe Paränese aus

Aus den genannten Gründen ann Kol NIC| VO Paulus geschrıieben seIn. Denn stellt uch Ira-
dıtıonen, ıe AdUS der Apokalyptık und AUS den Oumranschriften bekannt sind, und Überlieferun-
SCH AUS dem Dıasporajudentum (vor em 110 un! Josephus) In den Dienst seiıner erKundı-
Suns In einıgen Zusammenhängen interpretier dıese Überlieferungen 1m 1C der paulını-
schen Theologıe, ın anderen deutet paulınısche Theologıie mıt dıeser Überlieferungen
Diıese Erkenntnis wırd durch Wort- un Sprachschatz des Kol gestuützt.
Be1l der Erklärung des Deuteropaulınısmus des Kol ist VO  — der äresie auszugehen. Wenn der
Brief uch auf ıne Paulusschule zurückgeht, ist doch dıe eıistung eines einzelnen. en
J1eTr Timotheus, Was nıcht mehr als iıne reine Vermutung se1n annn Abfassungsort se1

hesten Ephesos das Jahr /0n Chr

DIie Pseudepigraphie des Kol ll erklären, daß Kol dıe Paulusbriefe anknüpfte, sofern
diıese dıe Kommunikatıon zwıschen dem Apostel und seinen (jJemeınden während seiner Dwe-
senheıt auiITreC erhielten asse1lbe Kommunikationsmuttel ABret- habe sıch annn auch ach
dem Tod des Apostels nahegelegt, zumal dıe Bındung den Ursprung ın nachapostolischer eıt
ZUT Norm wurde. Letztlich ber erhalte Kol seinen Stellenwer:! innerhal des Kanons dadurch, daß
dıe Kırche ıhn ANSCHOTIMNIMN! hat

en der fortlaufenden Kommentierung nalyse, Kommentar, Zusammenfassung) bietet der
KOommentar TE1N iINnStru  1ve Exkurse So ze1g dıe theologıe- un: dogmengeschiıchtlıche Wır-
kung des Christushymnus, insbesondere der Hoheıitstitel „Bıld des unsıchtbaren Gotte und
„Erstgeborener er Schöpfung“ auft (Se DIe ZU Verständnıiıs des Kol WIC|  1ge  — Kenntnis
der äres1e SUC. vorsichtig nachzuzeichnen, nachdem TEI pn  WIC|  1ge Posıtionen ZU1 äresie
krıtiısch dargestellt hat Religionsgeschichtlich STU S1e. qals eın (S 163-170). Der drıtte FX-
uUrs beschäftigt sıch mıt den Haustafeln (S 205—-216), dıe iıne außerchristliche Form ethıischer
Unterweıisung anknüpfen, jedoch dıe Tukftiur des VO' en lestament her bekannten apodıktı-
schen Rechts aufweılsen. Für dıe Formulıerung der Haustafel Wäal dıe Alltagssıtuation, nıcht {Iiwa
eıne antırevolutionäre ımmung, maßgebend. ren „Sıtz en  C6 habe dıe Haustafel iIm Taufun-
terricht gehabt.
Wiıe VO dem VT gewöÖhnt, hat mıt dem Kommentar ZU) Kolosserbrief 1ne nüchterne, EC-
WOBENC Auslegung geboten, dıe nıcht 1U für dıe neutestamentlıche Wiıssenschaft, sondern VOT al-
lem auch tür ıe Verkündıgung großen Nutzen en wırd. Eın Sachregister dem Leser. wıich-
tıge egriffe des Kol chnell finden (Hesen

103


